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Amtlicher Thril.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 17 . Mai d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Vorsitzenden des Kreisausschusses Heidelberg,
vr . Wilhelm Blum in Heidelberg , das Ritterkreuz
Höchstihres Ordens Berthold des Ersten zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unterm 4. Mai d . I . gnädigst geruht, den Professor Theodor
Weiß am Progymnasium in Durlach wegen leidender
Gesundheit auf den Schluß des laufenden Schuljahres in
den Ruhestand zu versetzen.

Nicht-Amtlicher Thril .
Die Einheitsbriefmarke .

Stuttgart , 21 . Mai.
Der Antrag der Volkspartei auf Ausgabe überein¬

stimmender Postwerthzeichen seitens der württembergischen
und der Reichspostverwaltung erwies sich bei seiner Ver¬
handlung in der Abgeordnetenkammer, parteipolitisch be¬
trachtet , als eine sonderbare Aktion . Wie man erfuhr,
trug sich die Partei schon seit Juni v . I . mit diesem
Plane ; als aber vor wenigen Wochen in der Finanz¬
kommission seitens der Deutschen Partei eine Anregung
in derselben Richtung gegeben wurde , verläugnete die
Volkspartei den Gedanken nicht bloß, sie wies ihn sogar
zurück. Man scheint es also auf eine förmliche Ueber-
raschung abgesehen und großen Werth darauf gelegt zu
haben , sich die Priorität zu sichern. Was die Partei zu
dieser „ nationalen " Demonstration bewog , bleibt um so
dunkler , als ihr Sprecher, der Abg . Galler , dem Antrag
schließlich eine Begründung gab , die mehr gegen als für
ihn sprach. Man hat da vielleicht ein weiteres Anzeichen
eines seit längerem zu beobachtenden Schwankens in der
Politik der Volkspartei vor sich , einer tastenden Orien -
tirung gegen den linksliberalen Theil der Deutschen
Partei .

Nach der Erklärung des Staatsministeriums , die
vor der Berathung des Antrags abgegeben wurde und
ihm ein gut Theil seiner sachlichen Bedeutung nahm , darf
man annehmen , daß die Frage der Einführung einheit¬
licher Postwerthzeichen seit dem Stuttgarter Besuch des
Herrn v . Podbielski im Dezember 1899 nicht mehr ge¬
ruht hat . Die damalige Anregung war zu sehr aus der
Pistole geschossen , als daß sie hätte Erfolg haben können ,
es war namentlich die posttechnische Frage noch zu wenig
geklärt , die in der jetzigen Erklärung des Staatsministe¬
riums dahin formulirt ist : Läßt sich unter Wahrung
der verfassungsmäßigen Sonderrechte Württembergs ,
namentlich der administrativen Selbständigkeit
des württembergischen Postbetriebs bei Einführung ein¬
heitlicher Werthzeichen eine Abrechnungsweise aus¬
findig machen, durch die den finanziellen Interessen beider
Verwaltungen vollständig Rechnung getragen werden kann ?
Die Verhandlungen hierüber sind noch nicht zum Abschluß
gelangt, es läßt sich aber annehmen, daß sie auf gutem
Wege sind . — Voraussetzungen derselben Art , wie sie
diese Regierungserklärung für eine etwa abzuschließende
Uebereinkunft aufstellt, wollte auch der von der Kammer
in die Kommission verwiesene volksparteiliche Antrag for-
muliren. Dabei ist er in manchem noch recht ängstlich
geblieben , sogar für das zu wählende Markenbild sollte
die „ Genehmigung" Württembergs erforderlich sein ; jetzt
will man sich mit einer „ Zustimmung " begnügen. Von
sehr zweifelhaftem Werth ist die Bedingung , daß die
Kündbarkeitder Uebereinkunft dauernd Vorbehalten bleiben
soll. Es wäre doch geradezu grotesk , wenn etwa dreißig
Jahre lang eine Einheitsmarke bestände und dann wieder
Sondermarken ausgegeben würden.

Von Seiten des Centrums , das sich dem Plan nahe¬
zu ablehnend gegenüberstellte , wurde hervorgehoben , daß
Bayern in dem Antrag mit Stillschweigen übergangen
sei . Die Volkspartei erklärte das mit der Rücksichtnahme
auf Bayern , dem man keine Zumuthungen stellen wolle ,

man nahm aber allerdings auch bei der Volkspartei in
, Aussicht , daß Bayern , falls Württemberg vorangehe , in
! nicht zu ferner Zeit auch werde folgen müssen . Hier liegt

in der That ein Punkt , der Schwierigkeiten macht . Thut
Bayern nicht mit , so hat man doch keine wirkliche deutsche
Einheitsmarke, und andererseits müßte es auch für Würt¬
temberg unerwünscht sein , wenn sein Vorgehen den An¬
schein eines Drucks auf Bayern gewänne . Mit Rücksicht
auf die bayrischen Stimmungen wäre es vielleicht von
großem Werth , für die Einheitsmarke ein Markenbild
zu schaffen , das neben der Reichshoheit auch die Landes¬
hoheit zum Ausdruck bringt . Das Vorbild der größeren
Reichsmünzen könnte da etwa darauf führen , der Marke
das Bild des Landesherrn (farbig) und in den vier Ecken
den Reichsadler (schwarz ) zu geben .

Aus dem Batiks ».
^ Rom , 20 . Mai.

Bei dem hohen Alter des Papstes ist es — trotz der
geradezu wunderbaren Rüstigkeit des 91jährigen Greises
— nicht gerade auffallend, daß die Frage, wer sein Nach¬
folger sein werde , immer wieder von . neuem auftaucht
und erörtert wird . In letzter Zeit ist dabei auch die
Frage aufgeworfen worden , ob der Papst das Recht habe,
seinen Nachfolger selbst zu ernennen. Ein französischer
Abb6 hat sich sogar veranlaßt gefühlt, dieses Thema einer
längeren Untersuchung zu unterziehen und im bejahenden
Sinne zu beantworten. Es bedarf kaum der ausdrück¬
lichen Versicherung , daß diese Beantwortung ganz irrig
ist und daß die vatikanischen Kreise ihr durchaus ferne
stehen . Eine solche These ist so abenteuerlich , daß sie
kaum einer ernstlichen Widerlegung Werth ist . Hier wenig¬
stens hat sie Niemand ernst genommen . Etwas anderes
ist es , ob der Papst , wenn ihm auch nach kanonischem
Recht eine Bezeichnung seines Nachfolgers nicht zur
Seite steht , nicht etwa in der Lage ist , mittelbar die
Wahl seines Nachfolgers zu beeinflussen , indem er in
intimen Kreisen auf Denjenigen hinweist , den er für
besonders geeignet hält , das Schiff der Kirche mit
fester und sicherer Hand zu steuern . Und in der That
hat man schon vor einigen Jahren den Kardinal Gotti
als denjenigen bezeichnet , den Leo XIII . am liebsten als
Träger der Tiara sähe. Je näher aber nach mensch¬
lichem Ermessen die Eventualität eines Conclave heran¬
rückt, umsoweniger wird in wirklich eingeweihtenKreisen
von der Person des Nachfolgers Leo's XIII . gesprochen,
und wenn er etwa seiner nächsten Umgebung Andeutungen
über seine diesbezüglichen — selbstverständlich platonischen—
Wünsche machen wollte , so wird diese sich wohl hüten,
die Erfüllung dieser Wünsche dadurch zu vereiteln , daß
sie ihnen weitere Verbreitung gibt. Denn nichts wollen
die Kardinäle weniger , als daß es den Anschein habe, sie
ließen sich von dem Papst hinsichtlich der Wahl seines
Nachfolgers beeinflussen . Einem Kardinal, der im näch¬
sten Conclave Papst zu werden wünscht, kann man keinen
schlechteren Dienst erweisen , als wenn man ihn als den
Kandidaten Leo 's XIII. bezeichnet.

Die Nachricht, daß der Papst im Laufe des Sommers
ein Konsistorium halten und zwei französische Kardinäle
ernennen werde, ist gänzlich unbegründet. Einmal ist die
Zahl der französischen Kardinäle sieben , womit sie das
Maximum der Zulässigkeit für Vertreter ihrer Nation
im heiligen Kollegium erreicht haben , und dann ist doch
selbst die Franzosenfreundlichkeit Leo's XIII . nicht so groß ,
daß er das Vereinsgesetz mit einer solchen Begünstigung
beantwortenwürde . In unterrichtetenKreisen spricht man
dagegen von einem für Oktober oder November in Aus¬
sicht genommenen Konsistorium , in welchem die Nuntien
von Paris , Madrid , Wien und Lissabon den Purpur er¬
halten würden.

Kardinal Gibbons von Baltimore wird in diesen Tagen
hier erwartet, um der Zustimmung des Papstes die Wahl
zu unterbreiten , welche die amerikanischen Bischöfe ge¬
troffen haben , um Msgr . O 'Connell in der Stelle des
Rektors des amerikanischen Kollegs zu ersetzen .

Die infolge der kürzlich geschehenen Ernennungen von
Kardinälen vorzunehmenden Personalveränderungen haben
ihr Ende noch nicht erreicht. Es find die Stellen des Maestro
della Camera und des Maggiordomo noch wieder zu besetzen .
Die letztere wird wohl sicher der bisherige Maestro della
Camera , Msgr . Cagiano de Azevedo erhalten . Als sei¬
nen Nachfolger bezeichnet man mit Bestimmtheit den
Cameriere partecipante , Msgr . Bisleti. Beide Prälaten

(Mit einer Beilacre.)

sind allen wohlbekannt , die in den letzten 10 Jahren die
Ehre hatten vom Heiligen Vater empfangen zu werden.

Eine , der am Hartnäckigsten immer wieder auffliegenden
Enten betrifft die diplomatische Vertretung des Vatikans
in Rußland. Allerdings ist die Zulassung eines Nuntius
in Petersburg ein alter und heißer Wunsch des Kardinal-
Staatssekretärs Rampolla . Seine Erfüllung ist aber weiter
als je in die Ferne gerückt , seit der Einfluß des Herrn
Pobedonozeff eine früher nie erreichte Festigkeit und Stärke
erlangt hat .

Zu den Borgäugen in China.
Die chinesische Angelegenheit vor dem englischen

Parlament.
Unterhaus .

* London , 21 . Mai. Unterstaatssekretär des Aeußeren , Lord
Cranborne , gibt in Beantwortung verschiedener Anfragen
eine allgemeine Erklärung über die chinesischen
Angelegenheiten ab . Redner bemerkt einleitend, daß er
bedauere, dies thun zu müssen, denn eine solche Erklärung er¬
scheine als eine ziemlich feierliche Angelegenheit und in Wirk¬
lichkeit sei gar nichts feierliches an der Sache . Die Frage ,
welche die Regierung bei den Verhandlungen neuerdings am
meisten interesstre , sei die der Entschädigung . Er habe
dem Hause bereits mitgethetlt, daß es nach Ansicht der Regie¬
rung von Wichtigkeit sei, bet der Festsetzung des Betrages und
der Zahlungswelse der Entschädigung im Auge zu behalten, daß
Englands Handelstnteressen in keiner Weise
benachthetltgt werden . Die Abficht der Regierung sei,
die Entschädtgungsforderungen zu mäßigen und dafür Sorge zu
tragen , daß sie die Interessen des Handels nicht beeinträchtigen.
In dieser Absicht hat dis Regierung unabänderlich die Erhöhung
der chinesischen Einfuhrzölle auf 10 Proz . vom
Werthe als Mittel , eine Sicherheit für die Leistung der Ent¬
schädigung zu schaffen, bekämpft . Sie habe es abgelehnt,
irgend welchen derartigen Vorschlägen zuzustimmen und erklärt,
daß England zu einer solchen Heraufsetzung der Zölle lediglichin Verbindung mit dem Handel berührende Verbesserungen im
chinesischen Finanzwesen, wie die Abschaffung der Ltkin-Abgaben,bereit sein würde. Was die Herabsetzung der Entschädigungs¬
summe betreffe , so habe sich dies als eine schwierige Angelegen¬
heit erwiesen . Man müsse sich gegenwärtig halten, daß es mehr
als einen Weg gebe, um solche Ermäßigungen zu erreichen , und
daß die Zahlungsweise für die Beantwortung der Frage , wie
schwer China belastet sei, wesentlich mit in Betracht komme .

Auf eine weitere Anfrage erklärt Cranborne , der britische
Generalkonsul in Tientsin berichtete, am 4 . Mai fuhr ein
Schleppleichterschiff , welches die englischeFlagge trug , die deutsche
Pontonbrücke an . Die deutschen Soldaten hätten auf
den Schlepper gefeuert und zwei Chinesen verwundet. Später
seien sie an Bord gekommen und hätten die Mannschaft an
Land gebracht . Die Angelegenheit sei durch den in Tientsin
kommandirenden britischen General dem deutschen General mit-
getheilt worden. Letzterer drückte in seiner Antwort sein Be¬
dauern über den Vorfall aus und versprach , Maßregeln zn
ergreifen, um der Wiederkehr eines ähnlichen Vorgehens für die
Zukunft vorzubeugen.

Was den Vorschlag betreffe, daß die Entschädigung
mittelst einer, vom europäischen Konzert garanttrten An¬
leihe bestritten werden sollte unter der gemeinsamen inter¬
nationalen Garantie , so sei die Verpflichtung der Chinesen, die
Entschädigung zu zahlen , unzweifelhaft die gleiche für alle
Chinesen und, wenn es je nothwendig werden sollte , was
hoffentlich nicht der Fall sein werde, Gewalt zur Eintreibung
anzuwenden, so würde es die gemeinsame Gewalt aller Mächte
sein müssen . Die gegen eine gemeinsame Garantie erhobenen
Einwendungen seien so in die Augen springende , daß die Regie¬
rung nichts damit zu schaffen haben wollte , im Hinblick darauf ,
daß der englische Kredit höher steht, als der irgend einer
anderen Macht und England nur einen kleinen Theil der
esammten Entschädigung beanspruche . Es würde wahn -
innig gewesen sein , eine Anleihe gemeinsam zu

garantiren .
Was die Bestrafung hochgestellter Beamten ,

welche für die Ermordung von Europäern und den Angriff auf
die Gesandtschaften verantwortlich seien, angehe, so seien sechs Per¬
sonen zum Tode verurtheilt und hiervon drei hingerichtet worden .
Den anderen drei sei gestattet worden , Selbstmord zu begehen .
(Ironisches Gelächter.) Drei Beamte seien verbannt und zweien
nach ihrem Tode die Ehren entzogen . Was die Verbrecher in
den Provinzen betreffe , so sei die Bestrafung von 150 Personen
gefordert. Diese Forderung sei in Anbetracht des verruchten
Charakters der Morde nicht übertrieben und sei von den Mächten,
mit Ausnahme Rußlands , gemeinsam gestellt. Im ganzen träten
die Dinge in China jetzt in eine friedlichere Phase . Es
sei zu hoffen , daß England in nicht allzu langer Zeit
im Stande sein werde , die englische Streitmacht zu¬
rückzuziehen . Dies hänge davon ab, wie weit die chine¬
sische Regierung in Erfüllung der zahlreichen Forderungen der
Mächte geht . Schon über 3000 Mann britischer Truppen seien
angewiesen, die besetzten Gebiete zu räumen. Es sei zn hoffen ,
daß in nächster Zeit noch eine größere Truppenmacbt zurück¬
gezogen werden würde. Was die Tientsiner Streit¬
frage betreffe , so werde man sich erinnern, daß die Frage des
Rechtstitels einer künftigen Prüfung vorhehalten bleibe . Die
britischen und russischen Truppen seien von dem strittigen Punkte
zurückgezogen worden . Am 18. Mai sollten gewisse Aufschriften
und Grenzsteine auf dem Boden errichtet worden sein, der von
der chinesischen Bahnverwaltung als der ihre beansprucht wird .
Wir haben keinen Grund zu glauben , fährt Redner fort, daß
das mit Kenntntß der russischen Regierung geschehen ist. Es



habe sich oft in China ereignet, datz die russischen Behörden
Dinge gethan haben, von denen er Grund zu haben glaube, daß
sie gegen den Wunsch der russischen Regierung geschehen seien .
Die Angelegenheit ist zur Kenntniß der russischen Regierung ge¬
bracht, deren Antwort dahin ging, daß die Prüfung dieser Frage
verschoben worden sei, bis wichtigere mit dem englischen Ver¬
treter gepflogene Unterhandlungen beendet seien . Die Lösung
der Frage werde eine Untersuchung an Ort und Stelle erheischen,
die hoffentlich von Erfolg begleitet sei . Das Haus geht alsdann
zu einem anderen Gegenstände über.

Oberhaus .
Auf eine Anfrage Spencers erwiderte Lansdowne obwohl

der Fortschritt in den chinesischen Friedensverhand¬
lungen nicht besonders rapide zu nennen sei, so sei man jetzt
doch der Beendigung der Verwickelungen bedeutend näher , als
zur Zeit seiner früheren Rede . Er wiederholte sodann die von
Cranborne im Unterhause dargelegten Thatsachen über
die Bestrafungen der schuldigen Chinesen . Außerdem hätten die
Mächte die Suspendirung der Civilsienstprüfungen in mehreren
wichtigen Städten gefordert. Jeder junge Chinese sei bestrebt
in den Civildienst zu treten, daher würde die Unterbrechung der
Prüfungen eine schwere Strafe sein . Es werde über die Un¬
zulänglichkeit der erlangten Vergeltung geklagt , er gebe zu, daß
Man in mancher Hinsicht hinter dem Wünschenswerthen zurück¬
geblieben sei. Die Regierung sei aber nicht geneigt gewesen,
die englischen Truppen auf unbestimmte Zeit in China zu be¬
lasten und so sei man schließlich zur Ueberetnstimmung über die
gemeinschaftlich zu fordernde Entschädigungssumme 45V Millio¬
nen Taels , gelangt. Was die Zahlungsart betreffe , so
wünsche die britische Regierung jedwede Abmachungen zu ver¬
meiden , durch welche China gezwungen sein könnte , Sondcrver -
pfltchtungen gegenüber den einzelnen Mächten etnzugehen , Ver¬
pflichtungen, welche die spezielle Hinterlegung chinesischer Ein¬
künfte oder Verpfändung chinesischen Gebietes bedingen . Er
hoffe , die Mächte würden sich damit begnügen , Forderungen
nach gemeinsamen Grundsätzen zu schaffen , die für alle von
gleichem Werthe seien , sowie schließlich bei Berabsäumung der
Zahlung durch gemeinsame Aktion die Zahlung einzufordern.
Die gemeinsame Garantie der Mächte habe die britische Re¬
gierung beanstandet, ihr Plan , den übrigen Mächten zur Er¬
wägung vorgelegt, sei der , daß China den betreffen¬
den Mächten Bonds zahlen solle , je nach dem
Antheil seiner Schuld an die betreffende Macht. Die Bonds
könnten in einer Reihe von Jahren durch Zahlung von Kapital
und Zinsen getilgt werden. Für diese Bonds sollte es möglich
sein, gewisse Quellen chinesischer Einkünfte zu
bezeichnen , deren Ertrag in Zwischenräumen an den Ver¬
waltungsrath abgeführt werden sollte , der seinerseits das Geld
zu empfangen und unter die Gläubtgermächte zu vertheilen hätte.
An der Auferlegung einer Erhöhung der chinesischen Steuern
würde dieser Rath nicht betheiligt sein . Der Borthetl eines
solchen Abkommens läge darin, daß , falls China seine Verpflich¬
tungen verabsäume , es dies den Mächten gegenüber gemein¬
schaftlich zu vertreten haben würde und dies durch jenen Ber-
waltungsrath erfolgen müsse. Die britische Regierung hoffe, daß
die Mächte diesem Plane zusttmmen würden. In diesem Falle
sollte die Einwirkung auf China auch wieder gemein¬
schaftlich , nicht eine solche der einzelnen Mächte sein . Falls
im Verfolge dieses Planes die Zahlung von China in Bonds
zum Nennwerth etngetrieben werde , falls es auch möglich sei,
ein Abkommen zu treffen , das günstig aufzu¬
nehmen die Regierung bereit sei — nämlich nicht
sofort den vollen Betrag dieser jährlichenZahlung etnzufordern—
so sei es klar , daß Chinas Position dadurch sehr be¬
deutend gebessert und es ihm leichter gemacht werde, den
Ansprüchen zu begegnen , als wenn es zu dem Hilfsmittel einer
Anleihe gezwungen werde . — 3 000 Mann der britischen
Truppen würden China sofort verlassen . Für später
hoffe er , nur so viel Truppen dort belasten zu können , als
nöthig seien , um während der Uebergangsperiode Ordnung
zu garantiren , bis die Regierung im Stande sei, die britischen
Garnisonen bis auf die Zahl zu reduztren , die für die Ge-
sandtschastswache und die zwischen dem Meere und Peking
zu unterhaltenden Stationen erforderlich sei . Was den Tient -
siner Streitfall betreffe , so könne er sagen , daß die
vernünftige Lösung der Frage , die sich lediglich um einige
Eisenbahnschwellen drehte, umso befriedigender sei, als sie zu
der Hoffnung Anlaß gebe, daß künftig ähnliche Schwierigkeiten
mit ähnlicher Mäßigung und gesunder Vernunft behandelt
würden . Bezüglich des Anbringens russischer Schilder
und Grenzsteine durch die russischen Behörden, die den
Besitz Rußlands andenten, sei die Regierung der Ansicht , daß ,
wenn einer Seite frei stehe, solche Schaustellung ihrer Thätigkett
dorzunehmen, die gleiche Freiheit auch von der anderen Sette
gefordert werden könne . — Hinsichtlich der Nordbahn sei die
Stellung unverändert . — Jüngst sei das Gerücht auf¬
getaucht, Graf Waldersee sei im Begriff, eine militärische
Expedition in großem Maßstabe in einiger Entfernung von
Peking zu unternehmen und er wünsche dazu die Betheiligung
einer Korporation der allitrten Mächte . Glücklicherweise habe
sich jedoch ergeben, daß eine Nothwendtgkett für diese Expedition
nicht bestand . Die englische Regierung habe von Anbeginn kein
Gehetmnttz aus ihrer Abneigung gemacht, in irgend eine Expe¬
dition fern von Peking gezogen zu werden. (Beifall .) Er glaube,
dieses Gefühl werde von den anderen Mächten getheilt , die den
Augenblick kommen zu sehen wünschen , wo sie ihre Truppen
zurückziehen oder bedeutend vermindern könnten . Er hoffe,
wenn die Frage wieder im Hause aufgeworfen werde , würde sich
zeigen , daß tue Regierung nicht unetngedenk der großen Interessen
Englands gewesen sei und daß Fortschritte in der gewünschten
Richtung gemacht seien .

(Telegramme.)
* Berlin , 22 . Mai. Graf Waldersee meldet aus

Peking vom 19 . Mai : Die Boxerbewegungen im
Süden von Paotingfu scheinen durch das Eingreifen
des Generals Bailloud schnell unterdrückt zu werden . Bei
der Explosion in Kalgan sind 200 Chinesen verunglückt .
Der Rücktransport unserer Verwundeten sei im Gange
Die an der südlichen Demarkationslinie gemeldeten Boxer¬
bewegungen werden nach Mittheilungen Baillouds durch
chinesische Truppen mit Erfolg bekämpft.

* Berlin , 22 . Mai. Der „ Lokalanzeiger
" meldet aus

Peking : Am 19 . d . M . stießen vor dem chinesischen
General Liu flüchtende Boxer auf zwei Kompagnien des
dritten deutschen Regiments . Ueber 100 Chinesen
wurden getödtet .

* Paris , 21 . Mat . Im heutigen Ministerrath kündigte der
Ministerpräsident die demnächstige Veröffentlichung eines Gelb -
buchcs über die Chinafrage an und fügte hinzu , die
chinesischen Bevollmächtigten hätten der Abgrenzung des diplo¬
matischen Viertels in Peking in dem Umsange , wie die Vertreter
der fremden Mächte beschaffen hätten, zugestimmt .

* Shanghai , 22 . Mai. Die „ North China Daily
News" melden : An Schungtschang und den Prinzen
Tsching ergingen kaiserliche Befehle , welche auf das be¬
stimmteste einen schleunigen Abschluß der Frie¬

densverhandlungen verlangen , damit der Hof nach
Peking zurückkehren könne .

Großhrrrogthum Vadrn.
Karlsruhe , 22 . Mai.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte heute
Vormittag mehrere Vorträge und nahm die Meldung des
Obersten von Diest , Kommandeurs der 3 . Kavallerie-
Brigade , bisher Chef des Generalstabs des 15 . Armee¬
corps , entgegen .

Um 12 Uhr folgten Ihre Königlichen Hoheiten der
Großherzog und die Großherzogin einer Einladung Ihrer
Majestät der Kaiserin und Königin nach Baden zur Früh¬
stückstafel . Darnach beabsichtigt Ihre Majestät mit Ihren
Königlichen Hoheiten einen kleinen Ausflug zu machen.
Ihre Königlichen Hoheiten werden dann noch verschiedene
Herrschaften besuchen und um halb 8 Uhr die Rückfahrt
hierher antreten .

Der Reichskanzler Graf von Bülow ist heute Vormittag
halb 10 Uhr wieder von hier abgereist.

* Zufolge einer unter den Großherzoglichen Ministerien
getroffenen Vereinbarung soll künftig hinsichtlich der etat¬
mäßigen Anstellung derMtlttäranwärter bis
auf weiteres nach folgenden Grundsätzen Verfahren werden:

1 . Die Bestimmung des ß 13 der Grundsätze für die Besetzung
der Subaltern - und Unterbeamtenstellen bei den Reichs - und
Staatsbehörden mit Militäranwärtern , wonach die Berechtigung
der Militäranwärter zu Bewerbungen um Anstellung im Staats¬
dienst so lange besteht, „bis sie eine etatmäßige Stelle erlangt und
angetreten haben, mit welcher Anspruch oder Aussicht auf Ruhe¬
gehalt oder dauernde Unterstützung verbunden ist" , hat seither die
Auslegung erfahren, daß dieser Forderung schon daun genügt fei,
wenn ein Militäranwärter auf einer als etatmäßig zu betrachtenden
Stelle die Beamteneigenschaft, wenn auch ohne etatmäßige An-
tellung erlangt hat . Um den Militäranwärtern die Erreichung der
etatmäßigen Anstellung bester zu gewährleisten, soll künftig der
Z 13 a . a . O erst dann als erfüllt angesehen werden , wenn der
Anwärter etatmäßiger Beamter im Sinne des Z 2 B .G . ge¬
worden ist .

2 . Konkuriren für die etatmäßige Anstellung im Sinne von
Ziffer 1 Militär - und Civilanwärter mit einander, so sind ge¬
mäß § 22 Absatz 1 und 2 die aktive Mtlttärdienstzeit und die
im Staatsdienste zugebrflchte Zeit zusammenzurechnen, und es
ist darnach demjenigen Anwärter der Vorzug zu geben , der die längste
Gesammtdienstzeit aufzuwetsenhat, sofern von ihm die allgemeinen
Voraussetzungen für die etatmäßige Anstellung nach Z 9 der landes¬
herrlichen Verordnung vom 7 . Februar 1890 — die Aufnahme

den staatlichen Dienst betreffend — erfüllt sind . Um Nach-
thetle für die dienstlichen Interessen aus diesem Verfahren thun-
lichst hintanzuhalten , dürfen nur solche Militäranwärter an¬
genommen werden, die für die betreffenden Stellen unbedingt
befähigt sind .

° ( Der Neubau der Brauerei Fr . Hoepfner .)
Zur Besichtigung des imposanten Brauereineubaues , der schon
eit Beginn des vorigen Jahres eine Zierde der Karl Wilhelm-
Straße bildet, hatte der Besitzer, Herr Stadtrath Fr . Hoepfner ,
auf gestern Nachmittag zahlreiche Einladungen ergeben lasten ,
denen von den geladenen Herren gerne Folge geleistet wurde.
Gegen 5 Uhr hatten sich unter Andern Seine Exzellenz der
Präsident des Ministeriums des Innern , Geh . Rath vr .
Sch enkel , Staatsrath Etsenlohr , der Kommandeur des
Feld -Artillerte -Regiments Nr . 14 Oberst v . Beck , Oberbürger¬
meister Schnetzler , Präsident der Handelskammer, Geh .
Kommerzienrath Schneider , der Rektor der Technischen
Hochschule Hofrath Prof . Lehmann , Oberpostdirekror Roeh -
rig , sowie zahlreiche Vertreter von Industrie , Handel und
Gewerbe und die Mehrzahl der Mitglieder des Stadtrathes in
der fahnengeschmückten Brauerei eingefunden. Bald darauf be¬
gann der über zwei Stunden in Anspruch nehmende Rundgang
durch die ausgedehnten Räume , in denen sich die Arbeit in
vollem Betriebe befand. Die Besichtigung bot einen lehrreichen
und interessanten Einblick in den komplizirtcn Mechanismus
eines mit allen modernen Einrichtungen versehenen Großbraue -
reibetriebes . Herr Hoepfner hat durch seinen Neubau ein in¬
dustrielles Etablissement geschaffen, das den Vergleich mit keiner
großstädtischen Anlage dieser Art zu scheuen braucht, und für die Güte
des hier erzeugten Stoffes spricht am deutlichsten die stets wachsende
Nachfrage, der jetzt in den neuen Räumen, auch bei der zu erwarten¬
den beträchtlichen Steigerung des Bedarfes bequem entsprochen
werden kann. Nach dem Rundgang ging es in die durch
die Maler Hein, Eichrodt, v. Volkmann, Oertel und Frau
Roman geschmackvoll ausgestatteten Wirthschaftslokalitäten
des neben der Brauerei errichteten stattlichen „Burg¬
hofes ", wo im geräumigen Saale ein festlich bereitetes
Mahl die Gäste überraschte. Inmitten der hufeisenförmigen
Tafel prangte ein vom Stadtrath Herrn Hoepfner gewidmetes
Blumenarrangement und der kredenzte Stoff gab eine außer¬
ordentlich günstige Oualitätsprobe des Vortrefflichen , in der
Brauerei erzeugten Getränkes . Herr Stadtrath Hoepfner
begrüßte die erschienenen Gäste und brachte ein begeistert auf¬
genommenes Hoch auf Seine Königliche Hoheit den Grotz -
Herzog , den Schirmherrn der emporblühenden Industriestadt
Karlsruhe , aus . Bald darauf erhob sich Herr Oberbürger¬
meister Schnetzler zu einem Hoch auf den Gastgeber. Er
hob hervor , wie derselbe die Wahrheit des Horazischen Wor¬
tes : orosesutsw ssguitur eura xsouniam (dem wachsenden
Reichthum folgen Verpflichtungen) , in vornehmster Weise be¬
wiesen habe , indem er einen großen Theil seiner Arbeit und
seiner Zeit der Sorge um das Wohl der Stadt und der Kirche
mit offenem Herzen und offenem Beutel widme . Dafür gebühre
ihm vollste Anerkennung , ebenso seiner verdienten Gemahlin.
Mit einem Hoch auf das tüchtige Bürgerpaar Herrn Hoepfner
und Frau Gemahlin schloß Herr Oberbürgermeister Schnetzler
seine von allseitigem Beifall begleitete Rede. Herr Geh . Kom¬
merzienrath Schneider toastete auf die Familie des Gastgebers,
während der Vorsitzende des Landesverbandes der badischen Ge -
werbevereine Herr Ostertag sein Glas dem Aufblühen von
Industrie und Gewerbe in Karlsruhe widmete . — Wir wollen
an dieser Stelle eine zur nachträglichen Einweihungsfeier des
Neubaues erschienene von Herrn Hoepfner verfaßte Festschrift
nicht unerwähnt lasten . Die Schrift , die den Titel „Die
Entwickelung der Brauerei Fr . Hoepfner , ein
Beitrag zur Geschichte der Industrie unserer Stadt " führt und
sich durch reichen Bilderschmuck auszeichnet, ist von der G.
Braun ' schen Hofbuchdruckerei in außerordentlich vor¬
nehmem Geschmack und sorgfältigster Ausführung hergestellt.
Sie zeigt uns im Bilde zunächst die früheren, recht bescheidenen
Produktionßstätten Hoepfner'schen Bieres und die Entwickelung
bis zu dem jetzigen Prachtbau mit seinen gewaltigen Maschinen
und Lagerräumen . Der Text schildert nns , wie sich diese Ent¬
wickelung vollzogen hat, wie sich die Brauerei , die sich seit 1802

tn Händen der Hoepfner'schen Familie beendet, aus kleinen Anfänge»!
durch gute und böse Zeiten hindurch za ihrer heutigen Blüthe
emporgcschwttngen hat . Die Schrift bietek somit tn der That
einen sehr interessanten Beitrag zur Geschichte der Industrie
Karlsriche's . Aus den graphischen Tabellen ersehen wir, daß fett
1873 unter der Leitung des »och heute in der Vollkraft der
Jahre stehenden Stadtraths Fr . Hoepfner die Bierproduktion
gestiegen ist von jährlich 800 000 Litern auf 7538 900 Liter.
1873 wurden 11 Arbeiter , heute werden deren 95 beschäftigt .
Der neu erstellte Bau ist für eine Produktion von jährlich
100 000 Hektoliter eingerichtet , Ne ganze Anlage ist durch
Scht-nenstrang mit der Staatsbahn verbunden.

* ( Der Verein zur Belohnung treuer Dienst¬
boten ) veranstaltete heute Nachmittag im großen Rathhaussaale
einen festlichen Akt , bei welchem 85 Dienstboten beiderlei Ge¬
schlechts Bclobungskarten und Preise , darunter Geldgeschenke
im Gesammtbetrage von 630 M ., für treue Dienstzeit vom Vor¬
sitzenden des Vereins überreicht wurden . Neun Dienstboten er¬
hielten die von Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzog in
verliehenen Ehrenkreuze. Ihre Königliche Hoheit die Groß --
Herzogin und Ihre Grobherzogliche Hoheit die F ü rsttrr
zur Lippe wohnten der Feierlichkeit bei . Anker den Deko -
rirten befanden sich drei weibliche Dienstboten , welche 48 bis
50 Jahre bei einer und derselben Herrschaft dienen.

* ( Die Fe st rede des Herrn Professor vr . Leh¬
man n) über „Physik und Politik" anläßlich des Rektorats¬
wechsels an der Technischen Hochschule am 27 . Oktober v . I .
ist soeben im Verlag der G . B r a u n ' schen H o f b u ch d r uckerei
im Druck erschienen .

.v. (Naturwissenschaftlicher Verein .) Die nächste
Sitzung findet Freitag den 24 . Mai , Abends 8 Uhr , im Hör¬
saal I des Maschinenbaugebäudes in der Tech¬
nischen Hochschule statt. Auf der Tagesordnung steht :
Besichtigung des mechanischen Laboratoriums der Technticherr
Hochschule mit einleitendem Bortrag von Herrn Hofrath Brauer .

2 (Ans der Sitzung der Strafkammer II vom
18 . Mat .) Vorsitzender : Landgerichtsdtrektor Weizel . Ver¬
treter der Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Schlimm .
— In der Anklagesache gegen den Eiseubahnarbeiter Wilhelm
Hofsmann aus Gölshausen wegen erschwerter Körperverletzung
erkannte der Gerichtshof auf acht Monate Gcfängniß und 1000 M .
Buße, tue an den Verletzten , Ludwig Jakob Weiß aus Göls¬
hausen , zu bezahlen ist . — Gegen d-n Bahnwart Emil B urger
aus Forst, der die Schließung des SchlagbaumS am Brettener
Bahnübergang beim Herannahen eines Zuges Unterlasten hatt -,
wodurch es zu einem Zusammenstoß kam, bei dem zwei Fuhr -
knechte verletzt und ein Pferd getödtet wurden, erhob die Großh.
Staatsanwaltschaft Anklage wegen fahrlässiger Körperverletzung.
Das heute gegen den Angeschnldtgten erlassene Urtheil lautete
aus 30 M . Geldstrafe. — Des Weiteren ergingen folgende Ur-
theile : Melker August Weinrvcher aus Heidelberg wegen
Diebstahls neun Monate Gefängniß, abzüglich einem Monat
Untersuchungshaft ) Zwangszögling Ludwig Forschncr aus
Wieblingen, zuletzt in Flehingen, wegen Majestätsbeleidigung
drei Monate Gefängniß, abzüglich einem Monat Untersuchungs¬
haft - Fabrikarbeiter Paul Christian Arnold ans Bietigheim
wegen Betrugs und Unterschlagung vier Monate Gefängniß )
Maurer Jakob Hossäß aus Niefern wegen Vergehens gegen
§ 182 Absatz 2 des Jnvalidenverstcherungsgesetzes 10 Mark
Geldstrafe.

4 Heidelberg , 21 . Mat . Seit Monaten schon wird eifrig
tn der Stille an der Vorbereitung des 18 Berbands -
schteßens des Badischen Landesschützenveretns , des Pfälzischen
und des Mittelrheinilchen Schützenbundes gearbeitet. Wer sich
heute in die zum Schützenfestplatz ausersehene Gegend begibt,
dem treten die Vorarbeiten zum Fest nun auch schon sichtbar
Vor die Augen . Die Festhalle wird etwa 80 Schritt lang und
40 Schritt breit . Das Programm ist schon aufgestellt : Der
Festzug findet am Sonntag den 14 . Juli statt - Dienstag Abend
turnerische Aufführungen - Mittwoch Ballonauffahrt ) Donnerstag
Abend Festkonzert der Gesangvereine) Freilag großes Feuerwerk
auf der Insel bei dem Festplatz ) Samstag Nachtballonfahrt . Am
Sonntag den 21 . Juli beabsichtigt die Burschenschaft „Fran -
conia " zu ihrem Stiftungsfest eine Schloßbeleuchtung
zu veranstalten. Am Montag schließt ein Konzert mit Volks¬
belustigung das Fest ab . Eine Schützenzeitung wird das Fest
tn Wort und Bild begleiten .

* Heidelberg , 21 . Mai . Die Gesammtziffer der Hörer im
laufenden Sommerhalbjahr an der hiesigen Universität
beträgt 1464 , hierzu kommen 121 Personen reiferen Alters und
40 Hörerinnen ( 1 tn der theologischen , 17 in der philosophischen
und 22 in der naturwissenschaftlich mathematischenFakultät ) , im
ganzen also 1 625 Hörer . Im vorigen Sommer belief sich die
Gesammizahl auf 1 675 .

* Rastatt . 21 . Mai . In der letztjährtgen Versammlung
früherer Schüler des Rastatter Gymnasiums wurde
beschlossen, daß die Zusammenkunft in Rastatt alljährlich am
Donnerstag nach Pfingsten stattfinden solle . Demgemäß wird
dieselbe am 30. Mai abgehalten und werden hierzu alle ehe¬
maligen Lyceisten und Gymnasiasten eingeladen. Um 11 Uhr
versammeln sich die „alten Herrn " im neuen Rathhaussaale, ,
wo Herr Pfarrer Bauer von Lichtenthal einen Bortrag über die
Geschichte des Lyceums halten wird . Um 1 Uhr findet ein
Festessen im Gasthaus zur „Krone" statt .

G Baden , 21 . Mai . Die Saison ist gegenwärtig in unserer
Bäderstadt in vollem Gange . Die Witterung ist prachtvoll-, Die
bewaldeten Höhen prangen im duftigsten Grün , und im Thale
zeigt sich der weiße Blüthenschmuck der Bäume . Täglich treffen
denn Fremde in großer Zahl ein, um in der erquickenden Luft
des Oosthales Erholung zu suchen. Besonders für die kommen»
den Pfingstfeiertage steht ein großer Fremdenzufluß tn
Aussicht, und unser stets rühriges städtisches KurcomitL läßt es
sich angelegen sein, den zu erwartenden Gästen angenehmste
Unterhaltung aller Art zu bieten . So findet am Psingst -
samstag , Abends 8 Uhr, ein großes Militärkouzert
der Kapelle des Infanterie - Regiments v . Lützow (1 . Rheinischen )
Nr . 25 aus Rastatt und von Abends 10 Uhr an tn den Neuen
Sälen des Konversationshauses ein Reunionsball statt.
Am Pfingstsonntag konzertirt Nachmittags das städtische
Kurorchester , während Abends ein großes Doppelkonzert
des städtischen Kurorchesters und des Trompetercorps des Kgl -
3 . Schlesischen Dragoner -Regiments Nr . 15 „Prinz Ludwig Ferdi¬
nand von Bayern " aus Hagenau stattfindet. Für Pfingst¬
montag ist sodann abermals ein Rachmittagskonzert
der Hagenauer Militärkapelle angesetzt während Abends wiederum
ein Doppelkonzert des städtischen Kurorchesters und der
Militärkapelle aus Hagenau für musikalische Unterhaltung sorgen
wird . Außerdem ist für Abends italienische Nacht und
brillante Beleuchtung sämmtlicher festlich dekorirten
Säle vorgesehen .

O Bade « , 22 . Mai . Unter dem Vorsitz des Herrn Ober¬
bürgermeisters Gönner fand heute Vormittag eine Sitzung
des Bürgerausschusses statt. Auf der Tagesordnung
standen sieben Punkte zur Berathung , welche sämmtlich nach
den Anträgen des Stadtraths erledigt wurden . So fand u . a.
auch der Antrag auf Erlassung eines Ortsstatuts über die
Erthetlung von Wirthfchaftskonzesstonen Annahme.

* Emmendinge « , 21 . Mai . Die Hauptversammlung des
Badischen Schwarzwaldveretns fand gestern mit einem
Ausflug nach Bad Kirnhalden ihren Abschluß . Bon Seiner



.Königlichen Hoheit dem Großherzog traf auf das Begrü¬
ßungstelegramm folgende Antwort ein :

Karlsruhe , 19 . Mai .
Herrn Professor Ludwig Neumann in Emmendingen !

Die warmen Worte der Begrüßung des Schwarzwald¬
vereins haben Mich sehr erfreut Ich danke den zahlreichen
Theilnehmern der 37 . Hauptversammlung für diese werthe
Kundgebung. Die lebhafte Theilnahme an dem erfolg¬
reichen Wirken des Vereins ist sehr erfreulich und beweist,
wie werthvoll die Bestrebungen desselben sind . Es wird
Mir stets eine angenehme Aufgabe sein , an Ihren Unter¬
nehmungen theilzunehmen.

Friedrich , Grotzherzog.
Vom Bodeusee , 21 . Mai . Der ärztliche Kreis¬

verein Konstanz hielt dieser Tage seine Frühjahrsver -
sammlung in Meßktrch ab . Interne Angelegenheiten, beson¬
ders auch die Neuwahl des Vorstands und des Ehrengerichts,
bildeten hauptsächlich den Gegenstand der Tagesordnung . Herr
Dr . Leube (Konstanz ) refertrte über eine Neuerung in der
Behandlung Neugeborener. Das gemeinsame Mittagsmahl fand
jm Gasthaus „zum Löwen " statt. — Der Bürgerausschuß der
Stadt Singen hat einstimmig die Mittel für die Umwand¬
lung der dortigen Bürgerschule in eine sechsklasfige Real¬
schule bewilligt , welche berechtigt ist , das Zeugnth für den
einjährig - freiwilligen Dienst zu ertheilen. Die centrale Lage
Singens ermöglicht der Umgebung den Besuch dieser Anstalt tn
hohem Grade , zumal viele Bahnverbindungen daselbst zur Ver¬
fügung stehen. — In Hard bei Bregenz ist Vor einigen Tagen
Fabrikbesitzer Jenny , Königlich Kaiserlicher Rath , gestorben .
Der Verblichene ist in wetten Kreisen bekannt durch seine ver¬
dienstvollen Ausgrabungen auf der Römerstätte Oetrain bei
Bregenz. Er war ein hervorragendes Mitglied des „Vereins
für Geschichte des Bodensees und seiner Umgebung" .

* ' Landwirthschaftliche Besprechungen «nd Berfamur -
lnuge «.

Sonntag , 26 . Mai . Generalversammlung des ländlichen
Kredttvereins Kteselbronn .

Montag , 27 . Mai . Generalversammlung des landwtrthschast-
lichen KonsumvereinsRiedheim (Amt Ueberlingen tn Leimbach .

Sonntag , 2 Juni . Generalversammlung des landwirthschaft-
lichen Konsum und Absatzvereins in Kadelburg .

Sonntag , 16 . Juni Generalversammlung des ländlichen
Kreditvereins in Todtmoos )

England und Transvaal .
(Telegramme .)

* Wien , 21 . Mai . Der Ministerpräsident beantwortete
mehrere Interpellationen , darunter die betreffend die Ausweisung
österreichisch - ungarischer Unterthanen aus
Transvaal , und erklärt , ^eder Regierung stehe das Recht
zu , bedenkliche Fremde aus ihrem Territorium zu entfernen.
Das Vorgehen der englischen Behörde könne somit an sich nicht
als eine Verletzung des Völkerrechts angesehen werden. In¬
soweit jedoch über ungerechtfertigte Härten geklagt worden sei
habe das Ministerium des Aeußeren bei der englischen Re-
gierung eine angemessene Entschädigung beantragt . Der Minister¬
präsident verwies dann auf die Enquetekommisston in London.

* Brüssel , 21 . Mat . Bet der Erörterung der Petition
zu Gunsten Transvaals im Senat spricht Lafon -
leine (Soz .) von der Nothwendigkeit eines Schiedsgerichtes.
Andere Redner ergehen sich in heftigen Ausdrücken gegen das
Verhalten der britischen Armee in Südafrika . Der Minister
des Aeußeren protestirt gegen die ungerechtenBehauptungen
gegenüber den Engländern und fährt fort, England trug die
Zivilisation in alle Welttheile und vcrtheidigte überall die per¬
sönliche Gewissensfreiheit und das Privateigenthum . Biele That -
sachen, die tn Transvaal vorgekommen sein sollen , seien über¬
trieben oder erfunden. Die Regierung lehne es ab ,
Schritte zu thun , wozu man sie auffordere. Der Antrag
Lafonteinewird darauf mit 37gegen 22 Stimmen abgelehnt und die
Ueberwetsung der Petition an das Ministerium des Aeußeren
angenommen.

* London » 21 . Mai. Vor der südafrikanischen
Kommission erklärte heute der Vertreter der hollän¬
dischen Ersatzansprüche , er könne auch heute die
von ihm in Aussicht gestellte wichtige Erklärung namens
der holländischen Regierung noch nicht abgeben. Nach¬
dem auch andere Vertreter auf die Frage des Vorsitzen¬
den erklärten , daß sie ihre Zeugen noch nicht bereit hät¬
ten, wurden die Sitzungen bis zum 5 . Juni vertagt .

* London , 21 . Mat . Unterhaus . Brodrick erklärte
die Nachricht der „Review of Reviews" als durchaus unwahr ,
daß eine Schildwache Burengefangene auf St . Helena
erschoß .

* London » 22 . Mai . Reuter 's Bureau meldet aus
Middelburg : Aus den Kämpfen der beiden letzten Tage
geht hervor, daß die Burentruppe unter Malan ' s ,
vollständig desorganisirt ist . Unter 80 Mann , die unter
dem Befehl Lategan ' s stehen, befinden sich nur drei,
welche nicht zu den Aufständischen aus der Kapkolonie
gehören.

* London » 22 . Mai. Nach der Verlustliste sind im
Gefecht bei Grobelaarrechte am 5 . Mai aus den
Reihen der Westaustralier ein Offizier und fünf Mann
getödtet , ein Offizier und acht Mann verwundet , ein
Mann wird vermißt.

* Prätoria , 22 . Mat . Reutermeldung . Verschiedene Min en -
firmen und Ftnanzstrmen vom Rand schloffen sich zusammen
um eine Gesellschaft zu bilden , deren Zweck es sein soll , die
Arbeit der Etngebornen tn den Minen zu regeln und zu beauf¬
sichtigen.

AeneSe Nachrichte« und Telegramme.
* Karlsruhe » 22 . Mai. Der Reichskanzler

begibt sich von hier nach dem Badischen Schwarz¬
wald , wo er bis Pfingsten zu verweilen gedenkt . Der
Chef der Reichskanzlei v . Wilmowski und der Ge¬
sandte Lindenau begleiten den Reichskanzler.

* Berlin , 22 . Mai. Unter d : m Vorsitze des Her¬
zogs Adolf Friedrich von Mecklenburg fand heute
im Reichstagsgebäude die diesjährige Hauptversammlung
des Hauptverbandes der Deutschen Flotten - Vereine
im Auslande statt. Der Herzog eröffnete die Sitzung

' Mit einer Ansprache , welche mit einem begeistert aufge¬

nommenen Hoch auf Seine Majestät den Kaiser schloß ,
durch besten Bestimmung dem Hcmptver

' ande nunmehr
ein bestimmtes Ziel in der Erbauung von Flußkanonen¬
booten gesetzt sei . Die Hauptversammlung beschloß die
Absendung eines Ergebenheitstelegrammes an den Kaiser ,
sowie an den Protektor des Hauptverbandes , Herzog
Johann Albrecht von Mecklenburg. Der Jahresbericht
läßt eine erfreuliche Entwickelung der ausländischen Flotten-
Vereine erkennen . Das Vermögen des Hauptverbandes
beläuft sich auf 350 000 M . Unter anderem wurde ein
allgemeines Vereinsabzeichen angenommen .

* Berlin , 22 . Mai . Zu den Preßerörterungen tn der Frage
„Herstellung des Mittellandkanals im Wege des Ak¬
tienunternehmens " , . erinnern die „Berliner politischen
Nachrichten " an den im Jahre 1894 an Interessenten für Er¬
richtung einer Verbindung des Dortmund -Ems -Kanals im Zuge
der Süd -Ems 'schen -Linie mit dem Rhein ergangenen Staats¬
bescheid, nach welchem die Regierung bei derartigen Unterneh¬
mungen keinesfalls auf die Tartfhoheit des Staates verzichten
könne .

* Greifswald , 22 . Mai. Die gestrige Reichs¬
tagswahl im Wahlkreis Greifswald - Grimmen ergab
bisher für Behr (kons.) 6142 Stimmen, für Gothein
(freist Ver .) 5 434 Stimmen. Der sozialistische Kandidat
erhielt 1 796 Stimmen. 100 Bezirke stehen noch aus.
Es ist Stichwahl erforderlich .

* Posen , 22. Mai . Aus Wreschen meldet das „Posener
Tagblatt " : Am Montag weigerte sich eine Anzahl
Schüler , dem Lehrer im Religionsunterricht in deutscher
Sprache zu antworten , weshalb sie bestraft wurden .
Infolge dessen lärmte Mittags eine aufgeregte Volksmenge vor
dem Schulhause , stürmte die Thüren und drang in die Korri¬
dore . Inzwischen eilte die Polizei herbei und zerstreute die
Menge. Die Hauptbetheiltgten wurden verhaftet .

* Darmstadt , 22 . Mai . Die Zweite Kammer
nahm heute den Antrag des Abg . Ulrich auf Ent¬
schädigung unschuldig Verhafteter nach der vom
Ausschuß beantragten Fassung einstimmig an , in dem¬
selben ersucht die Kammer , baldmöglichst eine Vorlage
zu machen , durch welche eine feste Entschädigung unschul¬
dig Verurtheilter eingeführt wird.

* Stuttgart » 22 . Mai . Der Antrag der Sozialisten
auf Abschaffung der württembergischen Gesandtschaften in
Berlin und in München wurde gestern im Landtage mit
63 gegen 5 Stimmen abgelehnt .

* Wie «, 21 . Mai . D -r im Abgeordnetenhause etn -
gebrachte Gesetzentwurf betreffend die Pensionsversiche -
rung von Privatbeamten unterwirft alle im Privat -
dtenste gegen Monats - oder Jahresgehalt Angestellten mit einem
jährlichenMindestbezuge von 600 Kronen derBersicherungs -
Pflicht .

* Wie «, 22 . Mai . Der Wasferstraßenausschuß be¬
endete die Berathung der Wasterstraßenvorlage und
nahm die gesammte Vorlage an.

* Budapest , 22 . Mai . Die Blätter besprechen die
au die Delegationen ertheilte Antwort Seiner Majestät
des Kaisers und heben besonders die Worte über den
Dreibund hervor , welche überall , sowohl in der
Monarchie , wie weit über deren Grenzen hinaus, die
Fabel von der Erschütterung des Dreibundes ; widerlegt .
Die Worte würden in Ungarn , wo die gesammte politische
öffentliche Meinung unentwegt treu am Dreibunde fest -
halte , freudige Beruhigung Hervorrufen .

* Paris , 21 . Mai . Kammer . Zu Beginn der Sitzung
wird die Auslassung des Bureaus vorgenommen, dann ernannte
das Haus die Budgetkommtssion . Die Mehrheit der Kommission
ist ministeriell . Alle wünschen, daß das Budget vor Jahres¬
schluß genehmigt werde . Die Einkommensteuerfrage wurde
kaum berührt . Die Kommission ist der Ansicht , diese Frage
müsse getrennt bcrathen werden und dürfe nicht mit dem Bud¬
get gleichzeitig verhandelt werden .

* Paris , 21 . Mai . Der Handelsmtnister ermächtigte
die Marseiller Dockgesellschaft , die Tarifi um 7 Proz . z»
erhöhen , um die durch die gesteigerten Löhne verursachten Mehr¬
ausgaben zu decken . — Dem Senate ist ein Gesetzentwurf
zum Schutze der öffentlichen Gesundheitspflege
zugegangen. Die wichtigsten Bestimmungen desselben betreffen
Mittel zur Bekämpfung der Tuberkulose .

* Paris , 22 . Mai . Der sozialistisch . radikale Gemeinderath
von Reims bewilligte 80000 Francs zur Errichtung einer
Arb etterbörse .

* Paris , 22 . Mat . Der Deputirte Castellane theilte
Delcasss mit , daß er ihn über die letzten Vorkommnisse
in Metz nach des Ministers Petersburger Reise zu interpelliren
wünsche.

* Paris , 22 . Mai . Der hiesige Frauenarzt vr . C o ul et
Veröffentlicht tn einer medizinischen Zeitschrift mehrere von ihm
an die Königin Draga gerichtete Briefe, sowie das Ant¬
wortschreiben einer Ehrendame der Königin, um zu beweisen ,
daß er keineswegs schuld daran sei, wenn die Königin Draga
glaubte, in der Hoffnung zu sein.

* Charleroi , 21 . Mai . Der seit Monaten unterhaltene
Glasarbeiter « ns st and ist beendet .

" London , 21 . Mai . Oberhaus . Lansdowne er¬
klärte , der Streitfall mit der Pforte , betreffend die
fremden Postanstalten, beschäftigte die ernste Aufmerksamkeit der
Mächte. Die britische Regierung sei durchaus entschlossen , auf
einer hinreichenden Genugthuung für das Verhalten
der türkischen Beamten und einer förmlichen befriedigenden
Verpflichtung der Türkei hinsichtlich der Zukunft zu be¬
stehen . Sie würde keine Abmachung als befriedigend ansehen,
die England nicht hinsichtlich der Postfacilitäten eine Stellung
gebe, wie sie anderen Mächte schon besäßen .

* London , 21 . Mai . Jm Unterhaus wurde Fowler 's
Unterantrag zur zweiten Lesung der Finanzbtll , der sich
gegen die Vermehrung des Landheeres auf Kosten der Flotte
richtet , mit 300 gegen 123 Stimmen abgelehnt. Die irischen
Nationalisten und einige Radikale enthielten sich der Abstim¬
mung. Hierauf wird die Debatte über die zweite Lesung auf
Donnerstag vertagt . — Das Oberhaus nahm den Antrag an,
eine Kommission zur Untersuchung der Eidesformel für
den Berfassungsetd des Königs einzusetzen und ver¬
tagt sich das Haus bis zum 10 . Juni .

* London , 22 . Mat . Admiral Sir Edmund Commerell ,
der frühere Oberbefehlshaber tn Portsmouth , ist gestorben.

* Belgrad , 22 . Mat . Die Königin nahm wieder an der
Hoftafel Thetl. — Auf das Glückwunschtelegrammdes Königs¬
paares zum Geburtstage des Czaren übermittelte dieser

telegraphisch seinen tiefen Dank für dm liebenswürdigen Glück¬
wunsch .

* Sofia , 22 . Mai . Das Budget veranschlagt die Ein¬
nahmen auf 93' /, Millionen, die Ausgaben auf 96 Millionen .
Bon letzteren entfallen 21 Millionen auf das Kriegsbudget und
31 Millionen auf den Staatsschuldendtenst.

* Helsingfors , 22 . Mai . Die wegen der Demonstra¬
tionen am Jahrestage der Veröffentlichung des Kaiserlichen
Manifestes an den finländtschen Senat angeschuldigten Personen
wurden zu Geldstrafen von 75 bis 115 M . und in die Gertchts-
kosten verurtheilt .

* St . Peterbnrg . 22 . Mai . Das Amtsblatt der Präfektur
meldet : In den Obuchow ' schen Eisenwerken in
Alexandrowski weigerten sich am 20. Mat nach der Mittagspause
etwa 200 Arbeiter verschiedener Abthetlungen, die Arbeit
wieder aufzunehmen. Die Versuche des Direktors, Oberstleut¬
nant Iwanow , die Arbeiter zur Wiederaufnahme der Arbeit zu
bewegen , schlugen fehl . Die Arbeiter gaben mit der Sirene ein
Zeichen zur allgemeinen Einstellung der Arbeit. Der Direktor
ersuchte um Unterstützung der Polizei. Alsbald trafen zwei Es -
kadrons Gendarmerie und eine Abtheilung berittene Polizei an
Ort und Stelle ein . Inzwischen hatten die Arbeiter, deren Zahl
etwa 3 600 betrug, die Arbeit eingestellt und begannen unter
Pfeifen und Lärmen das Werk zu verlassen . Ein Wächter, der
am Thorwege stand, wurde von den Arbeitern gestochen .
Polizeimeister Palibin gab in Befürchtung weiterer Verwick¬
lungen Befehl, die Menge zu zerstreuen . Die Aufforderung
blieb erfolglos , worauf die Gendarmerie und die berittenen Po¬
lizisten gegen die Menge vorgtngen , welche mit Steinwürfen
antwortete . Die Polizei mußte sich in die Obuchow 'schen Werke
zurückziehen . Palibin zog hierauf eine Anzahl Soldaten heran
und griff mit der Polizei zusammen die Arbeiter von neuem
au Einige Schüsse fielen aus der Menge. Schließlich ließ
Panbtn Feuer geben, die Menge wurde auseinander gesprengt.
Ein Arbeiter wurde getödtet , acht verwundet. In diesem Augen¬
blick trafen mehrere Kompagnien Infanterie ein , mit deren
Hilfe Palibin die benachbarten Häuser säuberte , aus denen
immer noch mit Steinen geworfen wurde. 120 Personen
wurden verhaftet . Palibtn selbst wurde durch Stetn -
würfe verletzt . Ein Unteroffizier und elf Polizisten wurden ver¬
letzt, davon sieben mehr oder weniger schwer. Ein verwundeter
Ai beiter ist gestern gestorben .

* Uokohama , 21 . Mat . Die drei russischen Offi¬
ziere , welche in vontumaoiam zu je sechs Monaten Gefäng-
niß verurtheilt wurden , sind beschuldigt , Zeichnungen des
Hafens von Nagasaki in der Nähe der Befestigungen gemacht
zu haben.

Nerschtede »es.
-f Berlin , 21 . Mai . Anläßlich des Jubiläums der

Feuerwehr fand im Künstlerhause ein Festmahl statt , an
dem die Spitzen der Staats - und städtischen Behörden, darunter
die Minister v . Rheinbaben und v . Hammerstein , Oberbürger¬
meister Ktrschner und eine Deputation der Feuerwehrmann¬
schaften theilnahmen. v . Rheinbaben brachte das Hoch auf Ihre
Majestäten denKatscr und dieKaisertn aus . v . Hammer¬
stein hielt die Festrede und schloß mit einem Hoch auf die Ber¬
liner Feuerwehr .

-f Leipzig , 22 . Mai . (Telegr .) Das Reichsgericht verkündigte
heute das Urtheil im Sternberg - Prozeß . Die Revision
der Angeklagten Sternberg und Wender wurde verworfen, da sich
sämmtlichc Material - und Prozessualbeschwerden als unbegründet
erwiesen.

-j- Paris , 22 . Mai . (Telegr .) In dem Kloster der Affump-
ttonistinnen zuChaumont brach gestern Früh , als die Nonnen
der Messe beiwohnten , ein Brand aus . Das Gebäude wurde
vollständig eingeäschert . Die Nonnen und die Pfleglinge konnten
sich noch retten . Der Schaden ist bedeutend .

-j- Chrifiiania , 22. Mat . (Telegr .) Die Blätter melden :
Ibsen war in der letzten Zeit krank . Die Krankheit war
eine Art Lähmung , welche zur Folge hatte , daß Ibsen die
Sprache fast gänzlich verlor . Jetzt befindet er sich auf dem
Wege der Besserung.

SroßyerzogNches KsfL-e<rt-r°
S p ! e l p l a «.

Jm Hoftheater Karlsruhe .
Donnerstag 23 . Mai . Abth . 58 . Ab .- Vorst . (Große Preise .)

„ Das Rheingold " in 1 Aufzuge von Richard Wagner . Anfang
7 Uhr, Ende nach halb 10 Uhr. — Alberich : Fritz Friedrichs
aus Bayreuth - Wotan : Rudolf Moest , Köntgl . Hofopernsänger
vom König! . Theater in Hannover.

Freitag , 24. Mai . 18 . Vorst , außer Abonn. (Große Preise .)
„ Die Walküre " tn 3 Aufzügen . Anfang 6 Uhr, Ende halb II
Uhr . — Wotan : Rudolf Moest , Köntgl . Hofopernsänger vom
Köntgl. Theater tn Hannover. Stegmund : Fritz Remond ,
Opernsänger vom Stadtlheater in Freiburg i . B .

Samstag , 25. Mai . Keine Vorstellung .
Sonntag , 26. Mai . (Pfingsten.) 19. Vorst , außer Abonn .

(Große Preise .) „ Siegfried " in 3 Aufzügen . Anfang 6 Uhr,
Ende halb 11 Uhr. — Der Wanderer : Rudolf Moest , König! .
Hofopernsänger vom Königl . Theater in Hannover.

Wetterbericht der Deutschen Srrwarte Hamburg
vom 22 . Mai 1901.

Die Luftdruckvertheilung ist im wesentlichen die gleiche wie
am Vortag , indem fast ganz Europa ein Gebiet hohen Druckes
bildet mit höchsten Barometerständen über Südschweden . Das
Wetter ist in Deutschland heiter und trocken . Eine Aenderung
steht Nicht tn Aussicht .

MtUrrmigubrabachtuigr» der Mrlnwrt. Atutta» »arr-rnp»

Mai
21 . Nachts 9-» U .
22 . Mrgs . 7 -« U .
22 . Mittgs . 2 ' « U.

Therm .
in v .

Msel.
Feucht.

Feuchtig¬
keit in Wind

757 .4 15 .7
.„ mm Pro, .

47 NE
758 .1 12 .2 6 .6 63
755 .9 204 5 .6 31 §

Himmel

heiter

darauffolgenden Nacht : 9 .5.
Niederschlagsmengedes 21 . Mat : 0 .0 mm.
Wafferftaud des Rheins . Maxan , 22 . Mat : 4.01 m,

gestiegen 2 am.
Verantwortlicher Redakteur : Julius Satz t« Karlsruhe .

Für das dem Dichter Wilhelm Sehring zu errichtende
Grabdenkmal find bei uns weiter etngegangen : Von Frau
Schultze 5 M . , R . S . 5 M . , W. S . 5 M . - zus. jetzt 147 M .

Karlsruhe , den 22 . Mat 1901 .
Weitere Geldspenden nimmt dankend entgegen die

Expedition der „Karlsruher Zeitung " .



Dem Herrn über likbso und loä bat SS Zekallsll , meinen einten ,
innißstßsliebten 8obn, unseren tbsueren Lruäer

8eme Lrlsuekt dea Kraken

kmlcli rii l.ei«iWi>-K«iiiIsiigii
llerru M vaMuirx nnck ^spremuut

beute I^aebt 2 Ilbr naob burrem LranbenIaZer in 6snk im ^Iter von
18 Andren 6 Nonaten ru sieb abruruksn .

kreidorx i . Lr., den 21 . blai 1901 .

lulle Knälin ru l-siningen -^lsuklenLU
Zeb . I'reiin dosier von RavensburZ.

lülsnia Kräiin ru f.ein>ngen-^eullenau.
Termine Knälin ru l-viningen-kieulienau .

Oie LeisetLUNg
' kindet in LreikurK am LrsitaA Leu 24. Nai , NaekmittaZs

4 Okr , von der Lriedkokkanells aus statt . L589

vies statt jeder besonderen -tnrsigv .

lOCLSS - ^ -^ LSiWkS -
Lreundeu und Lekannten dis sekmerLÜeks NittkeilunA,

dass unser lisksr xutvr Katts , Vater , Lrudsr , LekvisKsrvatsr
und krossvatsr

^ -ü .rV ^Srr22 .Sis -dSr

Kitter des Aabrinxer Lvvenordens
Keule Lrük 3 IILr im ^ Iter von 57' /, llakrsu im Herrn sankt
vntseklaksn ist.

LensinKsn , den 22 . Llai 1901 .
Im Namen der tisktrausindsn Ltiutsrklivkensn :

losepbine Kaiser , Zeb. Lble .

Oie LssrdiKUNA kindvt Lreitax den 24 . d . Ms . , Vor-
mittass 11 Okr statt . K602

ksden-ösden. Lonversstionsbaus.
K1i« g » K» » in « 1ag «Isii 2S . Msi I80 >, BtdeniV» 8 Ukr »

Oro8868 MLIitär - Ooneert .
Ubunil » l0 vk »^ in ilsn nsusn SSIeni

Kking » I» onn1ug !>« » 28 . Msi , lilsvkn, . s — ,8 Ukni

koneert des 8tüdt. Oar-Oreliesters.
Ukenels v —>8 /» Ukr ;

Krosses Koppel-Lvneert
des LlüiUiseken Lurorckester « und dem 7?rowpetercorxs des

8 . Soklesisvken Unsgoiivn - Ueg - Un» IS
»Vrins Ludvig Ferdinand von Ladern" aus Hagenau .

BUngsKiiionKag I>« IB 27 » IKsi , Usvkm . 8 — ,8 Ukr »

üilttilsi — Oonvsnl
ausgekükrt von obigem Irompetsroorps .

/tdend » S l0 vk ^ i

Oro886L Doxxel - Ooneert

des SISiIUuvksn Vurorvksslens und dem Vromxetereorxs
des 8 . Svl >Ie » >» «rß,« ii Orsgoner kleg . Un. >8

, kriu2 kudvig Ferdinand vou Laxeru"

/ tu OsIllSn k ' ssttngsn :

italienisobe Kavkt . Illumination des Konversstionskausvs
und der Umgebung.

kriliante ksleuvktung sammtiivber iestlivk dvvorirten 8äle .
ktb Laden landabvärts : 8 .34,10 .10,10 .20,11 .44,12 22.
ktb Laden iandaukrvLrts : 9 .20 , 1020 , 12 .22 . sK485 2

> , I

I

liiiktkurort
1150 Lleter ü . User.

Sünilner Vdkrlsnll (SeluveiL).

ÜStel L Lnrllons Mentiserbok.
itngenekmer Lommsraukentkait in aussioktsrsieker Lage ,

von sekönem Vkaidpark umgeben . Llauigkaitige und ebene
8pL2iergängs . LokiensäurebSder . Vorsügiioke Lrkoige bei
Nervosität , 8ekvLobe 2ustLnden, Lsr ^ isidsn .

Veranden in jedem 8toek . Lavn -Venni» . lässige Preise,

x -I21 .z OourlrLT », Lurarrt und Besitzer .

kür LlvDrSI », M07 .2

Lnsds » KL. MSSoLsiL
Lammtiivkv kteubeiten .

UtzberrsMen Zr »88tz LusiVkidl.
Sllllgsts k'rslss .

Mlli. /eiiinkk,
Hrrtnrugn ^ in ,

Kaiserstrasse 127 . 1'elekon 274 .

ÜLväsvIniIis ,
LrLVLttsn,

HossvtrLgör̂
anerkannt vorsügl .

(juaiitäten ,
emxkeblen j Ĵ '768,12
1.uävlig Okkl

kilaekfoiger ,
Larisrube ,

Laiserstrasse 116 .

Schichtnutz - u. Brenn¬
holz -Versteigerung.

Das Grotzh . Forstamt Kalten¬
bronn in Gernsbach versteigert aus
Domänemvaldungen mit Borgfrist am
Mittwoch» den 2S . Mai d. I .»
Nachmittags '/,2 Uhr , im Gast¬
haus zu Kaltenbronn nachverzeich -
netes Holz : K.565

^ Schichtnutzholz
iPapierholz ).

Hutdistrikt Dürreych. Abth . 8 : 14
Ster I . und 11 Ster II . Kl .

Hutdistrikt Kaltenbronn . Abth . 69,
70 und 79 : 11 Ster I . und 29 Ster
II . Kl .

Hutdistrikt Rombach . Abth. 83. 87
und 95 : 18 Ster I . , 56 Ster II . Kl.

L . Brennholz.
Hutdistrikt Dürreych. Abth . 8 : 109

Ster Nadelprügel mit Scheiter und
45 Ster Nadelreisprügel .

Hutdistrikt Brotenau . Abth . 31 und
46 : 11 Ster buchene, 184 Ster Nadel¬
prügel mit Scheiter und 114 Ster
Nadelreisprügel .

Hutdistrikt Kaltenbronn . Abth . 68,
69, 70 und 79 : 10 Ster buchene und
1 § ter birkene Scheiter mit Prügel ,
117 Ster Nadelprügel mit Scheiter
und 66 Ster Nadelreisprügel.

Hutdistrikt Rombach . Abth . 83, 87
und 95 : 9 Ster Nadelscheiter , 11 Ster
buchene, 257 Ster Nadelprügel mit
Scheiter und 126 Ster Nadelreis¬
prügel . sowie einige Loose Schlagraum .

Forstwart Rhein fchmidt in
Vrotenau , Klumpp in Kaltenbronn
und Schultheiß in Rombach zeigen
das Holz aus Verlangen vor.

K:533 2 . Gernsbach . Bei dies
seittgemAmtsgertchtist eine Dekopistcn -
stelle sofort zu besetzen . Gehalt jähr¬
lich 900 M . nebst Schrcibgebühren.
Bewerber aus der Zabl der Aktuartats -
incipienten wollen sich unter Vorlage
Von Zeugnissen melden .

Gernsbach, den 17 . Mat 1901 .
Großh . Amtsgericht .
Mor » hinweg .

WS 4M WWt EilkildchnMiuikiMlkhku
im Ichr 1867 dktreffk«-.

Die 84 . Pramienziehuug obigen Anlehens , an welcher diejenigen
2500 Stück Schuldverschreibungen theilnehmen, welche in der Serienziehung
vom 1 . April d . I . dazu bestimmt worden sind und nebst den betreffenden
Prämien auf 1 . August 1901 zur Heimzahlung kommen , wird

Samstag den 1. Inn » 1801 , Bormittags 10 Uhr,
im diesseitigen Geschäftszimmer Nr . 15 öffentlich vorgenommen werden.

Karlsruhe» den 22 . Mat 1901 . K '59S
Grosth . Eisenbahuschuldeutilguugskaffe.

In Vertretung :
Schnurr . Spengler .

Asln - » n < ! » olliviirii oil
werden über den Sommer gegen

liVottvnsoksiIsn linier fellervereieherung
In Vsr -wsIn -unN Asnsnuarvir bvl

^ ILA. Sansi ?ivsLii , vorm. »erm . I.snqu»>!oll,
L,sn »n »slr » sss 2 , Leks des Zirkels. I 981 .8

Allgemeine Ver8orgung8-/ ^n8lsl 1
Ksi'lsi'utiki' l.sdknsvei'siokvnung .

Die ordentliche Generalversammlung mit der Tagesordnung:
1 . Abnahme des Rechenschaftsberichts für 1900 und Beschlußfassung

hierüber,
2. Ergänzungswahlen zum Ausstchtsrathe

ist auf Samstag den 8 . Jnui 1901 Nachmittags 8 Uhr » in das Anstalt - ,
gebiinde z« Karlsruhe. Kaiser-Allee 4 , berufen .

Zur Tücilnadme werden die AustaitsmitgUeder sreundiichst eingeladen.
Der Rechenschaftsbericht wird von der Anstalt auf Wunsch jedem

Mitglied verabsolgt .
Karlsruhe, den 21 . Mai 1901 . K '596

_ Der Aufsichtsrath ._ _

KNmKWmAsMilereiii . l
Kollrratt (Baden).

Nach dem Beschlüsse der beute stattgehabten Generalversammlung unserer
Aktigpäre kommt für das Geschäftsjahr 1900 eine Dividende von

Ilüsnlc 250 — pno
gege« Etulieferuug de- GewiuuantheilfcheiueSNr. 30 von heute ab an
unserer Gesellschaftskaffe und bet den bekannten Bankhäusern zur Auszahlung .

Kollna«, den 4. Mai 1901 . K '591
Der Vorstand.

Fm« rjldm>mgsgkseMafi des

hgliMisclW Mm in
Gewinn- und Verlust-Rechnung pro 190«.

ieberei

Einnahme«.
1 . llebcrträge aus dem Vorjahre :

a . Prämienüberträge . i . 3,200000 —
d . Schadenreserve . . . 290152 —
v . Saldo . 701 416 53

2 . Prämieneinnahme abzüglich Ristorni . . 10,304 078 80
3 . Policen . 90208 20
4. a . Zinsen . 588 879 08

k . Miethserträge . 58358 20
15 233 092 81

L . Ausgabe «.
1 . Schäden einschließlich Kosten aus den Vorjahren :

a . bezahlt . . 137 620 98
k . zurückgestellt . 88120 —

2 . Schäden einschließlich Kosten pro 1900 abzüglich der Rück-
Versicherung :
a bezahlt . 4 221562 43
k . zurückgestellt . . 266 208 —

3 . Rückverstcherungsprämien . 2 205780 96
4 . Provisionen abzüglich des Antheils der Rückversicherer . . 1 906 757 56
5 . Steuern und Abgaben . 133073 43
6 . Berwaltungskosten . » . 653 662 69
7 . Freiwillige Leistungen an Feuerwehren M . 2944.52 oben

inbegriffen.
8 . Prämienüberträge . 3200000 —
9 . Ueberschuß . . 2 420 306 76

15 233 092 PI
SilairL .

TKUtlvs
1 . Hypothekenfreie Liegenschaften . .
2 . Werthpapiere .
3 . Wechsel .
4 . Guthaben bei Banken . . . .
5 . Ausstände bet Agenten . . . .
6 . Rückstände der Versicherten. . .
7. Kassa .
8 . Inventar und Drucksachen . . .
9 . Debitoren .

10 . Vorschüsse auf Dividenden . . .

1»S88lVS.
1 . Grundkapital .
2 . Kapitalreservefond .
3 . Borflchtsreserve .
4 . Schadcureserve .
5 . Prämienübcrträge .
6 . Guthaben anderer Versicherungsgesellschaften
7 . Rückständige Dividenden .
8 . Crediloren .
9. Rückstände der Versicherten.

10 . Ueberschuß .

1 601 680 78
14 698 250 01

4 649 28
450 779 42

1 252 553 95
313 466 78
147 128 -19

8000 —
226 538 60
320 000 —

19 023 047 M

3200 000 !—
4 449139 20
3 200 000 -

354 328 —
3200000 —

188 972 94
63 360 —

1 633 473 33
313 466 78

2 420 306 76
19 023047 Dl

Neufreistett, im Mat 1901 .

8K1II1 Lc OL ,
Inhaber r ^ Idsr -t HulU . K'536 .S

Druck und Bsrlao der G . Braun 'lchen Ho - buwdruckeret kl KarlSrube.
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